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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Autotür- bzw. Auto-
haubenhalter für den Fahrzeugbau nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Betriebsmittel (Autotür- bzw. Autohaubenhal-
ter) der in Rede stehenden Art, auch als Produktions-
hilfsmittel bezeichnet, haben die Aufgabe, Anbauteile,
wie zum Beispiel Türen, Heck-, Frontklappen etc., in ei-
nem definierten Abstand zum Karosserie-Grundkörper
halten, um eine Berührung bzw. ein Zusammenschlagen
des Anbauteiles mit dem Grundkörper z.B. während ei-
nes Lackierprozesses zu verhindern. Das Einsetzen die-
ser Betriebsmittel bzw. Abstandhalter erfolgt am Ende
des Karosseriebaus vor dem Durchlauf durch die Vorbe-
handlungsbänder, bestehend aus Entfettung, Spülung,
Phosphatierung und Kataphorese-Tauchlackierung
(KTL). Nach dem Einbrennen der KTL-Beschichtung in
einem Umluftofen bei Temperaturen bis 220°C gelangt
die grundierte Karosserie in den eigentlichen Lackierpro-
zess.
[0003] Diese Betriebsmittel sind für den jeweiligen Ein-
satzbereich und abhängig vom Fahrzeugmodell spezi-
fisch konstruiert und werden gegenwärtig in der Praxis
aus Stahl hergestellt und zur vielfachen Verwendung vor-
gesehen. Speziell und aufwendig gestaltete Fixierung-
bzw. Eingriffsabschnitte, an denen diese Teile mit dem
Karosserie-Grundkörper bzw. den Anbauteilen in Kon-
takt kommen, dienen zur Vermeidung von Beschädigun-
gen der empfindlichen Oberflächen. Aufgrund dieses
Umstands und bedingt durch den eingesetzten Werk-
stoff, sind die bekannten Betriebsmittel relativ teuer.
[0004] Da diese Haltevorrichtungen im Lackierpro-
zess mitbeschichtet werden, müssen sie nach jedem Ein-
satz bzw. Umlauf mechanisch, thermisch oder chemisch,
verbunden mit hohen Kosten, entlackt werden. Die
Maßnahme ist notwendig, um eine Kontamination der
frisch beschichteten bzw, lackierten Karosserie-Oberflä-
che durch mögliche Lackstücke bzw. Lacksplitter zu ver-
meiden, welche aufgrund der erforderlichen Handha-
bungsoperationen, wie z.B. dem Öffnen der Anbauteile
für Einbauten im Fahrzeuginnenraum, eintstehen.
[0005] Die Entlackung beinhaltet folgende Arbeits-
schritte: Nach dem Ausbau (Entnahme) müssen die Be-
triebsmittel nach Typen sortiert werden. Da im Lackier-
prozess die beweglichen Teile des Betriebsmittels, wie
z. B. Schrauben, Ausleger etc., ihre Beweglichkeit ver-
lieren und somit funktionsuntüchtig werden, müssen die-
se manuell wieder beweglich gemacht werden. Nach der
Entlackung müssen die Betriebsmittel geprüft werden,
ob erstens noch Lackreste vorhanden sind und zweitens,
ob sie nicht verbogen und demzufolge nicht mehr ein-
setzbar sind. Bei Nichterfüllung der geforderten Qualität
müssen die Betriebsmittel nochmals, typenbezogen sor-
tiert, dem Entlackungsprozess zurückgeführt oder repa-
riert werden.
[0006] Eine Mehrfachverwendung der Befestigungs-
elemente ist nur durch eine arbeits- und kostenintensive

Nachbearbeitung möglich, wobei stets ein Restrisiko be-
züglich der Qualität besteht und gegebenenfalls an der
Fertigungslinie beim Fahrzeugbau Kosten durch Nach-
arbeiten am Produkt verursacht werden.
[0007] Die gesamte Entlackungsoperation obliegt ent-
weder dem Zulieferer oder dem Fahrzeughersteller, was
dann eigentlich nicht zu seinen Kernaufgaben gehört und
somit unwirtschaftlich ist. Ressourcen wie Raum, Perso-
nen (Werker), Management etc. müssen bereit gestellt
werden, welche somit für andere Aufgaben nicht verfüg-
bar sind. Andererseits ist eine Ausführung dieser Arbei-
ten durch den Zulieferer (Hersteller der Betriebsmittel)
zumindest in dessen eigenen Betriebstätten wegen des
unvertretbaren Transportaufwandes und der dann vor-
zuhaltenden hohen Betriebsmittel-Stückzahlen ausge-
schlossen. Zudem wirkt der Aufwand für die Entlak-
kungsarbeiten in jeden Fall kostensteigernd - unabhän-
gig davon, wer ihn zu tragen hat.
[0008] Ferner ist die Entlackung neben den hohen Ko-
sten in der ökologischen Gesamtbilanz nicht sinnvoll, da
die Entfernung der Beschichtung nur mit großen Emis-
sionen an Abgasen und mit umweltgefährdenden Rück-
ständen möglich ist.
[0009] Schließlich erfordert die Handhabung der her-
kömmlichen Präzisions-Betriebsmittel aus Stahl einige
Qualifikation und hohe Sorgfalt, also den Einsatz quali-
fizierter und hochbezahlter Arbeitskraft, oder den Einsatz
hochpräzise arbeitender Handhabungsroboter.
[0010] In der auf die Anmelderin zurückgehenden WO
03/004173 A1 wird daher ein neuartiges Betriebsmittel
vorgeschlagen, das als Kunststoffhalter mit zwei nahe
seinen Enden angeordneten Kontakt- bzw. Eingriffsab-
schnitten zum Einsetzen zwischen zwei Karosserieteile
während eines Bearbeitungsvorganges ausgebildet ist.
Bevorzugt besteht dieser Kunststoffhalter zu einem we-
sentlichen Teil aus rezykliertem Material, so dass im Pro-
duktionsprozess, speziell bei der Handhabung dieser
Halter, wesentliche Vereinfachungen und Einsparungen
gegenüber aus Stahl bestehenden und nach jedem Ein-
satz aufwendig zu reinigenden Haltern erzielt werden.
Es hat sich jedoch gezeigt, dass für bestimmte Einsatz-
bereiche weitere Verbesserungen dieses neuartigen
Kunststoff-Betriebsmittels möglich sind.
Aus DE 201 08 100 ist ein Betriebsmittel nach dem Ober-
begriff von Anspruch 1 bekannt.
Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein funk-
tionell weiter verbessertes und leicht handhabbares Be-
triebsmittel der gattungsgemäßen Art anzugeben.
[0011] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Autotür-
bzw. Autohaubenhalter nach Anspruch 1 oder 2. Zweck-
mäßige Fortbildungen des Erfindungsgedankens sind
Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0012] Nach intensiven Praxisversuchen wurden für
solche Halter geeignete Kunststoffe gefunden, welche
die geforderten Eigenschaften besitzen und sich für das
Spritzgießen verwenden lassen. Dabei kommen bevor-
zugt temperaturbeständige Kunststoffe mit einer Dauer-
gebrauchstemperatur von größer als 170°C in Betracht,
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wie z.B. Polysulfon, Poly(acrylether)keton, Poly(ether-
sulfon), ABS (Acrylnitril/Butadien/Styrol), insbesondere
aber Polyamide.
[0013] Insbesondere eignen sich Kunststoffe, welche
mit Fasern, wie z.B. Glas, Kohlenstoff oder Kevlar etc.,
verstärkt sind. Als besonders geeignetes Material bezüg-
lich Beschaffungskosten, Rezyklierfähigkeit, Spritzgie-
ßen (optimales Fliessverhalten)
[0014] Artwerwandte Betriebsmittel zeigen auch US
2,652,359 und DE 19733 004 A1. sowie mechanischen
Eigenschaften auch bei hohen Temperaturen, wie sie in
den Einbrennöfen vorkommen, hat sich glasfaserver-
stärktes Polyamid erwiesen. Die Formelastizität der er-
wähnten Kunststoffe und das Biegverhalten der kon-
struktiv angepassten Halter-, Ausleger- und Eingriffsab-
schnitte aus diesen Materialien ermöglichen ein leichtes
Einsetzen in die dafür vorgesehenen Öffnungen der An-
bauteile bzw. des Karosserie-Grundkörpers. Hierbei ist
einerseits die Gefahr einer Beschädigung angrenzender
Oberflächen entscheidend geringer als bei den bekann-
ten harten und nicht oder kaum biegsamen Metall-Be-
triebsmitteln, und andererseits funktioniert das erfin-
dungsgemäße Betriebsmittel mit hoher Zuverlässigkeit
und Präzision.
[0015] Die bezeichneten Vorteile können insbesonde-
re bei einer Verstärkung der Kunststoffe durch Füllstoffe
im Verhältnis von 0,1 bis 40 % nachgewiesen werden.
In diesem Variationsbereich der Füllung kann in Abhän-
gigkeit der Anforderungen an ein gutes Fliessverhalten
beim Spritzgießen und eine entsprechende Formbestän-
digkeit und Festigkeit des Betriebsmittels während des
Lackiervorganges ein wünschenswertes Optimum er-
zielt werden.
[0016] Die erfindungsgemäßen Betriebsmittel sind
insbesondere zunächst im Spritzgussverfahren herge-
stellt und werden nach jedem Einsatz oder jedenfalls
nach einer begrenzten Anzahl von Einsätzen, ggf. nach
vorangehender Entlackung mit an sich bekannten Ver-
fahren, gemahlen, wobei das resultierende Pulver direkt
wieder für die Herstellung der Betriebsmittel verwendet
werden kann.
[0017] Vorteilhafterweise wird beim Spritzgießen im
Recyclingbetrieb eine gewisse Menge - bevorzugt etwa
5 - 30 %, insbesondere 10 % - von Originalrohstoff zu-
gegeben. Dies kann insbesondere dann sinnvoll sein,
falls die Qualität des mit Lack kontaminierten Kunst-
stoff-Recyclingmaterials nicht mehr zufriedenstellend ist.
Durch Zugabe des Originalrohstoffes kann die Funktio-
nalität des Betriebsmittels mit den im vorhinein genann-
ten Vorteilen aufrecht erhalten werden.
[0018] Die zapfen- bzw. hakenförmigen Kontakt- bzw.
Eingriffsabschnitte der vorgeschlagenen Kunststoff-Be-
triebsmittel sind natürlich in Anpassung an die durch die
Karosseriegestaltung des Fahrzeugtyps und die konkre-
te Ausführung der Türschlossbereiche, Schlossverstär-
kungen etc. der Anbauteile gestaltet, zeichnen sich aber
durch eine aufeinander abgestimmte Materialelastizität
des ausgewählten Kunststoffs und Formelastizität aus.

Hierdurch wird eine leichte Handhabung auch für ange-
lernte Kräfte ohne Gefahr einer Beschädigung der an-
grenzenden Oberflächen ermöglicht. Die erwähnte For-
melastizität wird beispielsweise durch geeignet bemes-
sene und orientierte Abkantungs-, Haken-, Feder- oder
Spiralelemente realisiert. Die Einstellung der Formela-
stizität erfolgt neben der Auswahl der Basis-Kunststoffe
durch Wahl eines geeigneten Füllstoffs bzw. einer Fa-
serverstärkung und von dessen bzw. deren Anteil.
[0019] Das Einsetzen der Kunststoffhalter zwischen
die auf Abstand zu haltenden Karosserie- bzw. Anbau-
teile und das Entfernen zwischen diesen nach dem Be-
arbeitungsvorgang (speziell Lackieren) wird auch durch
die biegeelastische Ausführung von den Grundkörper
des Kunststoffhalters bildenden Stäben, Auslegern, Plat-
ten o.ä. erleichtert. Eine geeignete Einstellung der ge-
wünschten Biegeelastizität ist mit den erwähnten faser-
verstärkten Kunststoffen entwurfsseitig leicht möglich.
[0020] Die vorgeschlagenen Materialien ermöglichen
ebenso leicht die Anformung geeignet gestaltender
Handhabungsabschnitte, die das Einsetzen der Kunst-
stoffhalter mit Handhabungsrobotern ermöglichen und
an deren Greifwerkzeuge angepasst sind. Grundsätzlich
gilt auch für die robotergestützte Montage, dass die ma-
terialbedingten Handhabungsvorteile es ermöglichen,
geringere Ansprüche an die Präzision in der Bewegungs-
abläufe zu stellen, was kostengünstigere Handhabungs-
lösungen ermöglicht.
[0021] In einer ersten bevorzugten Ausführung hat der
vorgeschlagene Halter einen bügel- oder im wesentli-
chen tellerförmigen Handhabungsabschnitt, der zum
manuellen Erfassen oder Angriff eines Greifwerkzeugs
eines Handhabungsroboters ausgebildet ist. Er ist hier-
durch sowohl bei Montagestraßen einsetzbar, an denen
die Fixierung von beweglichen Karosserieteilen für das
KTL-Bad oder die Lacklerstrecke von Hand erfolgt, als
auch in solchen, wo dies durch einen Roboter geschieht.
[0022] In einer ersten grundlegenden Ausführung han-
delt es sich bei dem vorgeschlagenen Halter um einen
Türhaken mit zwei Haken zum Eingriff in den Fenster-
schacht einer Tür und mindestens einem Zapfen zum
Eingriff in eine zur Befestigung einer Türverkleidung die-
nende Öffnung der Tür. Dieser Türhaken kann sich wei-
terhin - alternativ zum vorgenannten Merkmal oder kom-
biniert mit diesem - auszeichnen durch eine durch die
Verbindungsabschnitte zwischen den Eingriffsabschnit-
ten definierten Erstreckungsebene, wobei der im wesent-
lichen tellerförmige Handhabungsabschnitt in Draufsicht
Kreisringform hat und einer zur Erstreckungsebene des
Türhakens parallelen Ebene liegt. In einer anderen vor-
teilhaften Ausgestaltung hat der Türhaken einen zweitei-
ligen Aufbau aus einem Grundkörper mit mehreren Ein-
griffsabschnitten zum Eingriff in Ausnehmungen einer
Fahrzeugtür und wahlweise Ausnehmungen oder Wider-
lager eines benachbarten Karosserieteiles und einen auf
den Grundkörper schwenkbar aufsetzbaren, im wesent-
lichen L-förmigen Schwenkbügel mit Eingriffsabschnit-
ten zum Eingriff in Ausnehmungen oder zum Anstoßen
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an der Tür benachbarte Karosserieabschnitte. Mit diesen
Merkmalen lässt sich ein für verschiedene Bearbeitungs-
schritte (KTL-Tauchbad bzw. Lackierung) zuverlässig
einsetzbarer Autotürhalter realisieren.
[0023] Bei dem als Haubenhalter bzw. -stange ausge-
führten Halter mit einem ersten und zweiten Kunststoffteil
hat das zweite Kunststoffteil im wesentlichen die Außen-
form eines Quaders, mit einer zylindrischen ersten Aus-
nehmung zum Eingriff des Zapfens des ersten Kunst-
stoffteils und mindestens einer langgestreckten zweiten
Ausnehmung zum Eingriff eines Karosserieteilabschnit-
tes, insbesondere Metallbügels. Hiermit wird ein leichtes
Einsetzen in die Karosserieöffnung und Wieder-Entneh-
men aus dieser ermöglicht.
[0024] Von besonderem Vorteil im Zusammenhang
mit einer Roboter-Handhabung der Halter ist eine Aus-
führung, die sich auszeichnet durch eine durch geradli-
niges Verschieben zweier Kunststoffteile gegeneinander
arretier- bzw. lösbare Verriegelungseinrichtung zum Fi-
xieren der Autotür bzw. Autohaube in einem vorbestimm-
ten Abstand zum Karosserie-Grundkörper bzw. zum Lö-
sen dieser Fixierung. Hierbei ist insbesondere vorgese-
hen, dass der bügel- oder im wesentlichen tellerförmige
Handhabungsabschnitt an der Verriegelungseinrichtung
angebracht ist und zu deren Arretieren bzw. Lösen dient.
[0025] Vorteile und Zweckmäßigkeiten der Erfindung
ergeben sich im übrigen aus den Unteransprüchen sowie
der nachfolgenden Beschreibung bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren. Von diesen zeigen:

Fig. 1A bis 1C einen Grundkörper eines Türhakens
gemäß einer ersten Ausführungsform
der Erfindung in einer Vorderansicht,
einer Draufsicht und einer Seitenan-
sicht,

Fig. 2A und 2B einen Schwenkbügel, der zusammen
mit dem Grundkörper nach Fig. 8A bis
8C einen Türhaken bildet, in einer
Vorderansicht und einer Draufsicht,

Fig. 3A bis 3C einen aus dem Grundkörper und dem
Schwenkbügel zusammengesetzten
Türhaken in einer Vorderansicht,
Draufsicht und einer Seitenansicht,

Fig. 4A bis 4E verschiedene Ansichten zweier Teile
eines Deckelhakens zum Aufstellen
einer Motorhaube gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der Erfin-
dung,

Fig. 5 eine Seitenansicht des aus den Ein-
zelteilen nach Fig. 11A bis 11E zu-
sammengebauten Deckelhakens,

Fig. 6A bis 6D einen aus einem Grundkörper und ei-
nem Schiebeelement zusammenge-

setzten Türhaken gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der Erfindung in
Vorder- und Seitenansicht im verrie-
gelten Zustand (Fig. 6A, 6B) bzw. ent-
riegelten Zustand (Fig. 6C, 6D),

Fig. 7A und 7B eine Vorderansicht und Seitenansicht
des zugehörigen Grundkörpers,

Fig. 8A und 8B eine Vorderansicht und Seitenansicht
des zugehörigen Schiebebügels,

Fig. 9A bis 9C einen weiteren aus Grundkörper und
Schiebeelement zusammengesetz-
ten Türhaken in Vorder- und Seiten-
ansicht im verriegelten Zustand (Fig.
9A, 98) bzw. entriegelten Zustand
(Fig. 9C, 9D) und

Fig. 10 eine Vorderansicht und Seitenansicht
des hierzu gehörigen Schiebe-
elementes.

[0026] In den Figuren 1A bis 3C ist - in für den Fach-
mann im wesentlichen selbsterklärender Weise - in ver-
schiedenen Ansichten eine erste Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Türhakens 1 dargestellt.
[0027] Dieser umfasst einen in Fig. 1A bis 1C darge-
stellten Grundkörper 2 mit verschiedenen Eingriffsab-
schnitten zum Eingriff in vorhandene Öffnungen einer
Tür. Insbesondere dienen die Haken H1 und H2 zum
Fixieren des Türhakens im Fensterschacht einer Tür, d.h.
sie hintergreifen den Fensterfalz, jeweils eines der Bü-
gelenden B1 oder B2 (bei einer linken bzw. rechten Tür)
greift in vorhandene Öffnungen in einer Tür und dient zur
Verhinderung eines Kippelns des Türhakens, und der
Zapfen Z greift in eine Öffnung in der Tür, in der üblicher-
weise eine Türverkleidung befestigt wird. Fig. 2A und 2B
zeigen einen auf diesen Grundkörper aufsetzbaren
Schwenkbügel 3, und in Fig. 3A bis 3C sind Gesamtan-
sichten des Türhakens 1 dargestellt. Der aufgesetzte
Schwenkbügel 3 nimmt im Produktionsablauf verschie-
dene Schwenkstellungen ein und verhindert mit seinen
Eingriffsabschnitten E1 bis E3 zum Anliegen oder Ein-
greifen an/in benachbarte Karosserieabschnitte ein so-
genanntes "Durchschlagen" der Tür und dient im Be-
darfsfall zur Gewährleistung einer erweiterten Of-
fen-Stellung.
[0028] Die Figuren 4A bis 4E zeigen zunächst in Sei-
tenansichten und Draufsichten sowie einer Schnittdar-
stellung (Fig. 13E) zwei Kunststoff-Einzelteile 4, 5 eines
Deckelhakens 6 zum Aufstellen einer Motorhaube ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der Erfindung, und
Fig. 5 zeigt das zusammengebaute Kunststoffteil. Dieses
wird im Einsatz auf eine (nicht gezeigte) Metallstange
aufgesteckt und mit dieser verrastet und bildet mit ihr
gemeinsam ein Betriebsmittel der erfindungsgemäßen
Art. Die Metallstange hat einen Ringabschnitt zum Ein-
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griff eines Handhabungsroboters, der aber auch bei der
manuellen Betätigung nützlich ist.
[0029] Das in Fig. 4A und 4C gezeigte kleinere Teil 4
des Deckelhakens 6 wird auf das in Fig. 4B, 4D und 4E
gezeigte größere Teil in der Fig. 5 gezeigten Weise dreh-
bar aufgesteckt. Ein Aufnahmehaken an der Motorhaube
greift im Gebrauch in die Nut N des kleineren Teiles ein,
und die Motorhaube wird mittels der Stange nach oben
gedrückt. Mit dem aus dem Kunststoffteil und der Metall-
stange zusammengesetzten Betriebsmittel wird die Mo-
torhaube zuschlagsicher in beliebigen Winkeln offenge-
halten, und das Kunststoffteil ist verliersicher fixiert.
[0030] Nach Durchlaufen der entsprechenden Ferti-
gungsstufen lässt sich das Kunststoffteil ohne weiteres
wieder von der Metallstange "abklippsen", ohne dass
komplizierte Handhabungen im Sinne eines Verschrau-
bens, Ziehens o.ä. erforderlich wären. Es ist dann übli-
cherweise mit Lack verunreinigt und wird dem weiter
oben beschriebenen Recycling zugeführt.
[0031] Die Figuren 6A bis 8B einerseits und die Figu-
ren 9A bis 10B andererseits zeigen zwei modifizierte
Ausführungen des Türhakens der in Fig. 1A bis 3C dar-
gestellten Art. Der Türhaken 7, der im Zusammenbau-
zustand in Fig. 6A bis 6D dargestellt ist, stellt hierbei die
einfachere Ausführung dar, während der Türhaken 7’,
der zusammengebaut in Fig. 9A bis 9D dargestellt ist,
eine in der Funktionalität für den Einsatz auch im
KTL-Tauchbadbereich erweiterte Variante darstellt.
[0032] Der Türhaken 7 besteht aus einem Grundteil 8
(Fig. 7A, 7B) und einem auf diesem verschieblichen Teil,
dem sogenannten Schiebeelement 9 (Fig. 8A, 8B). Am
Schiebeelement 9 ist eine bügelförmige Handhabe 10
zur manuellen Betätigung oder zum Eingriff des entspre-
chenden Greifabschnittes eines Roboters vorgesehen,
um den Türhaken 7 zu handhaben und insbesondere
durch ein rein translatorische Bewegung, nämlich eine
Verschiebung des Schiebeelementes 9 relativ zum
Grundkörper 8, eine Arretierung der geöffneten Tür oder
ein Lösen der Arretierung zu bewirken.
[0033] Ähnlich wie die oben beschriebene erste Aus-
führung, hat der Grundkörper 8 einen aus seinem mitt-
leren Bereich hervorstehenden Zapfen Z8 zum Eingriff
in eine entsprechende, im wesentlichen kreisförmige
Türöffnung sowie zwei Hakenabschnitt H8/1 und H8/2
zum Eingriff in einen Fensterschacht bzw. hinter einen
Fensterfalz der Tür. Es ist zu erkennen, dass diese und
weitere (hier nicht genauer beschriebene) Zapfen an En-
den des Grundkörpers 8 bzw. Schiebeelementes 7 je-
weils über geradlinig verlaufende Profilteile, ggf. ange-
bunden an diese über rechtwinklig abstehende Ausleger,
miteinander verbunden sind.
[0034] Beim Türhaken 7’ nach Fig. 9A bis 10B kommt
der gleiche Grundkörper 8 wie bei der vorbeschriebenen
Ausführung zum Einsatz, jedoch ein aufwendiger kon-
struiertes Schiebeelement 9’ mit zwei zusätzlichen Aus-
legern 11A und 11B und an deren Enden angebrachten
zusätzlichen Zapfenpaaren Z9a’ bzw. Z9b’ zur Realisie-
rung zusätzlicher Fixierungsmöglichkeiten im KTL-Be-

reich. Der Ver- und Entriegelungsmechanismus ist der
gleiche wie bei der weiter oben beschriebenen einfache-
ren Ausführung.
[0035] Der oben beschriebene Türhaken wird im Roh-
bauzustand gesetzt und verbleibt in der Tür bis zur End-
montage. Durch die mit ihm mögliche "Schiebetechnik"
sind folgende Funktionen während der relevanten Bear-
beitungsschritte abgedeckt:

a) Öffnen der Türen,
b) Schließen der Türen und Verriegeln,
c) Verriegeln der Türen während des innerbetriebli-
chen Transports (zur Verhinderung eines Aufschla-
gens und zur Vermeidung von damit verbundenen
Beschädigungen,
d) Lackierung durch Roboter, die entsprechende
Greifmittel zum Öffnen und Schließen der Türen ha-
ben, oder manuelle Lackierung mit manueller Betä-
tigung.

[0036] Es werden keine zusätzlichen Betriebsmittel
zum Sitz in der B- bzw. C-Säule zum Sichern der Tür
während des Lackierdurchlaufes benötigt.
[0037] In einer weiter modifizierten (hier nicht bildlich
dargestellten) Ausführung ist der Bügel des Schiebe-
elementes ersetzt durch eine teller- bzw. kreisringförmi-
ge Handhabe, die unter gewissen Bedingungen noch
besser für die Handhabung mittels eines Roboters ge-
eignet ist, aber zugleich auch eine hinreichende manu-
elle Betätigung ermöglicht.
[0038] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die
oben beschriebenen Beispiele und hervorgehobenen
Aspekten beschränkt, sondern ebenso in einer Vielzahl
von Abwandlungen möglich, die im Rahmen der Ansprü-
che liegen.

Patentansprüche

1. Autotür- bzw. Autohaubenhalter zur Halterung einer
Autotür, einer Motorhaube oder eines Kofferraum-
deckels bei einem Bearbeitungsvorgang im Herstel-
lungsverfahren, insbesondere der KTL-Tauchbe-
schichtung und/oder dem Lackieren, mit an oder na-
he mehrerer Enden angeordneten Kontakt- bzw.
Eingriffsabschnitten zum Eingriff in Eingriffsab-
schnitte von Karosserieteilen und zu deren Fixierung
in einem vorbestimmten Abstand zueinander,
gekennzeichnet durch die Ausbildung als mehrtei-
liger Kunststoffhalter oder kombinierter Kunst-
stoff-Metall-Halter, wobei
die Eingriffsabschnitte im wesentlichen Zapfenge-
stalt oder flache Hakenform aufweisen und je zwei
Kontakt- bzw. Eingriffsabschnitte jeweils über einen
geradlinig verlaufenden oder im wesentlichen recht-
winklig abgewinkelten Halterabschnitt miteinander
verbunden sind.
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2. Autotür- bzw. Autohaubenhalter zur Halterung einer
Autotür, einer Motorhaube oder eines Kofferraum-
deckels bei einem Bearbeitungsvorgang im Herstel-
lungsverfahren, insbesondere der KTL-Tauchbe-
schichtung und/oder dem Lackieren, mit an oder na-
he mehrerer Enden angeordneten Kontakt- bzw.
Eingriffsabschnitten zum Eingriff in Eingriffsab-
schnitte von Karosserieteilen und zu deren Fixierung
in einem vorbestimmten Abstand zueinander,
gekennzeichnet durch die Ausbildung als mehrtei-
liger Kunststoffhalter oder kombinierter Kunst-
stoff-Metall-Halter, mit
einem langgestreckten ersten Kunststoffteil, an des-
sen einem Ende ein Eingriffsabschnitt, insbesonde-
re in Hülsenform, zum Eingriff einer Verlängerungs-
stange vorgesehen ist und dessen anderes Ende ein
auf einem senkrecht zur Längserstreckung des er-
sten Kunststoffteils senkrecht hervorstehenden
Zapfen schwenkbar gelagertes zweites Kunststoff-
teil zum Eingriff mit einem Eingriffsabschnitt einer
Motorhaube oder eines Kofferraumdeckels trägt.

3. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
einen bügel- oder im wesentlichen tellerförmigen
Handhabungsabschnitt, der zum manuellen Erfas-
sen oder Angriff eines Greifwerkzeugs eines Hand-
habungsroboters ausgebildet ist.

4. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Kunststoffteil im wesentlichen die Außen-
form eines Quaders, mit einer zylindrischen ersten
Ausnehmung zum Eingriff des Zapfens des ersten
Kunststoffteils und mindestens einer langgestreck-
ten zweiten Ausnehmung zum Eingriff eines Karos-
serieteilabschnittes, insbesondere Metallbügels,
hat.

5. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kunststoffhalter oder ein Kunststoffteil des
Kunststoff-Metall-Halters mindestens zu einem we-
sentlichen Teil aus einem hochtemperaturbeständi-
gen Kunststoff mit einer Dauergebrauchstemperatur
von mindestens 170° C besteht.

6. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kunststoffhalter oder ein Kunststoffteil des
Kunststoff-Metall-Halters aus glasfaserverstärktem
Polyamid mit einer Füllstoffverstärkung in einem An-
teil zwischen 0,1 % und 40 %, insbesondere zwi-
schen 5 % und 20 %, besteht.

7. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der vor-

angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kunststoffhalter oder ein Kunststoffteil des
Kunststoff-Metall-Halters zu einem wesentlichen
Teil, insbesondere zu 50 % oder mehr und bevorzugt
zu 70 % oder mehr, aus recycliertem Material be-
steht.

8. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,dass
die Zapfen- bzw. Hakenabschnitte eine vorbestimm-
te Form- und Materialelastizität zum oberflächen-
schonenden Eindringen in hierfür bestimmte Aus-
nehmungen der Karosserieteile aufweisen und
durch geringfügig biegeelastische Profilteile eines
Kunststoffhalter-Grundkörpers, insbesondere mit
der Grundform eines U- oder Doppel-T-Profils, mit-
einander verbunden sind.

9. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der An-
sprüche 1, 3 oder 5 bis 8,
gekennzeichnet durch
die Ausbildung als Türhaken mit zwei Haken zum
Eingriff in den Fensterschacht einer Tür und minde-
stens einem Zapfen zum Eingriff in eine zur Befesti-
gung einer Türverkleidung dienende Öffnung der
Tür.

10. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der An-
sprüche 1, 3 oder 5 bis 9,
gekennzeichnet durch
die Ausbildung als Türhaken mit einer durch die Ver-
bindungsabschnitte zwischen den Eingriffsabschnit-
ten definierten Erstreckungsebene, wobei der im we-
sentlichen tellerförmige Handhabungsabschnitt in
Draufsicht Kreisringform hat und einer zur Erstrek-
kungsebene des Türhakens parallelen Ebene liegt.

11. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der An-
sprüche 1, 3 oder 5 bis 10,
gekennzeichnet durch
die Ausbildung als Türhaken, der einen zweiteiligen
Aufbau aus einem Grundkörper mit mehreren Ein-
griffsabschnitten zum Eingriff in Ausnehmungen ei-
ner Fahrzeugtür und wahlweise Ausnehmungen
oder Widerlager eines benachbarten Karosserietei-
les und einen auf den Grundkörper schwenkbar auf-
setzbaren, im wesentlichen L-förmigen Schwenkbü-
gel mit Eingriffsabschnitten zum Eingriff in Ausneh-
mungen oder zum Anstoßen an der Tür benachbarte
Karosserieabschnitte aufweist.

12. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
eine durch geradliniges Verschieben zweier Kunst-
stoffteile gegeneinander arretier- bzw. lösbare Ver-
riegelungseinrichtung zum Fixieren der Autotür bzw.
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Autohaube in einem vorbestimmten Abstand zum
Karosserie-Grundkörper bzw. zum Lösen dieser Fi-
xierung.

13. Autotür- bzw. Autohaubenhalter nach Anspruch 12
und einem der Ansprüche 3 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der bügel- oder im wesentlichen tellerförmige Hand-
habungsabschnitt an der Verriegelungseinrichtung
angebracht ist und zu deren Arretieren bzw. Lösen
dient.

Claims

1. Automobile door or hood holder for holding an auto-
mobile door, an engine hood or a trunk lid during a
treatment process in the production method, partic-
ularly during cataphoretic dip coating and/or paint-
ing, having contact or engaging sections situated at
or near several ends provided for engaging inside
engaging sections of body parts for fixing these body
parts at a predetermined distance from one another,
characterized by
its configuration in the form of a multi-part plastic
holder or combined plastic/metal holder, with the en-
gaging sections essentially having the shape of pins
or flat hooks and each two contact or engaging sec-
tions being joined to one another via a holder section
which runs in a straight line or is essentially right-an-
gled.

2. Automobile door or hood holder for holding an auto-
mobile door, an engine hood or a trunk lid during a
treatment process in the production method, partic-
ularly during cataphoretic dip coating and/or paint-
ing, having contact or engaging sections situated at
or near several ends provided for engaging inside
engaging sections of body parts for fixing these body
parts at a predetermined distance from one another,
characterized by
its configuration in the form of a multi-part plastic
holder or combined plastic/metal holder having an
elongated first plastic part, at the end of which an
engaging section is provided, particularly in the form
of a sleeve, to engage with an extension rod and the
other end of which is disposed with a pivotal-
ly-mounted vertically-projecting second plastic pin
part perpendicular to the longitudinal extension of
the first plastic part to engage with an engaging sec-
tion of an engine hood or a trunk lid.

3. Automobile door or hood holder in accordance with
claim 1,
characterized by
a handling section configured in bracket or of sub-
stantially plate-shaped form for manually engaging
or grasping a gripping tool of a robotic mechanism.

4. Automobile door or hood holder in accordance with
claim 2,
characterized in that
the second plastic part essentially has the external
form of a cuboid with a cylindrical first recess to en-
gage the pin of the first plastic part and at least one
elongated second recess to engage a body section,
in particular a metal bracket.

5. Automobile door or hood holder according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the plastic holder or a plastic part of the plastic/metal
holder consists, at least to a substantial extent, of a
highly thermally-stable plastic which can be used at
a continuous service temperature of at least 170°C.

6. Automobile door or hood holder according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the plastic holder or a plastic part of the plastic/metal
holder consists of glass fiber-reinforced polyamide
with a filler reinforcement in a proportion between
0.1% and 40%, in particular between 5% and 20%.

7. Automobile door or hood holder according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the plastic holder or a plastic part of the plastic/metal
holder consists of recycled material to a substantial
extent, in particular up to 50% or more, preferably to
70% or more.

8. Automobile door or hood holder according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the pin or hook sections exhibit a predefined elastic-
ity of shape and material such that they can be in-
serted into apertures provided for the purpose in the
body parts without damaging their surfaces and are
connected to one another by marginally-flexible pro-
file sections of a base plastic holder body, in partic-
ular having the basic structure of a U-shaped or dou-
ble-T profile.

9. Automobile door or hood holder according to one of
claims 1, 3 or 5 - 8,
characterized by
the configuration as a door hook having two hooks
to engage in the window channel of a door and at
least one pin to engage in at least one aperture dis-
posed in the door for attaching a door trim.

10. Automobile door or hood holder according to one of
claims 1, 3 or 5 - 9,
characterized by
the configuration as a door hook having an elongated
plane defined through the connecting sections be-

11 12 



EP 1 517 755 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tween the engaging sections, whereby the essen-
tially plate-shaped handling section is of annulus
form in top plan view, and a parallel plane to the
elongated plane of the door hook.

11. Automobile door or hood holder according to one of
claims 1, 3 or 5 - 10,
characterized by
the configuration as a door hook exhibiting a two-part
structure of a base body having a plurality of engag-
ing sections for engaging in recesses of a vehicle
door and alternatively recesses or counter bearings
of an adjacent body part and an essentially L-shaped
swivel bracket with engaging sections which is piv-
otably affixable to the base body for engaging in re-
cesses or abutting body sections adjacent the door.

12. Automobile door or hood holder according to one of
the preceding claims,
characterized by
a fixing/releasing locking mechanism for fixing the
automobile door or automobile hood at a predeter-
mined distance from the base body and/or to release
this fixation by a straight-line displacing of two plastic
parts relative one another.

13. Automobile door or hood holder according to claim
12 and one of claims 3 - 12,
characterized in that
the handling section configured in bracket or of sub-
stantially plate-shaped form is disposed on the lock-
ing mechanism and serves to fix, respectively re-
lease same.

Revendications

1. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile supportant une portière d’automobile, un ca-
pot moteur ou un couvercle de coffre arrière pendant
une étape de traitement du procédé de fabrication,
en particulier du revêtement cataphorique par im-
mersion et/ou du laquage, avec, disposés sur ou à
proximité de plusieurs extrémités, des sections de
contact ou d’engagement pour l’engagement avec
des section d’engagement de pièces de carrosserie
et pour leur fixation les unes aux autres en conser-
vant un écartement prédéterminé,
caractérisé par la constitution en tant que support
en matière synthétique ou support combiné métal -
matière synthétique en plusieurs parties, les sec-
tions d’engagement ayant, pour l’essentiel, une for-
me de tourillon ou une forme plate de crochet et dont
chaque fois deux sections de contact ou d’engage-
ment sont chaque fois reliées ensemble par une sec-
tion de support s’étendant de façon rectiligne ou,
pour l’essentiel, coudée à angle droit.

2. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile supportant une portière d’automobile, un ca-
pot moteur ou un couvercle de coffre arrière pendant
une étape de traitement du procédé de fabrication,
en particulier du revêtement KTL par immersion
et/ou du laquage, avec, disposés sur ou à proximité
de plusieurs extrémités, des sections de contact ou
d’engagement pour l’engagement avec des section
d’engagement de pièces de carrosserie et pour leur
fixation les unes aux autres en conservant un écar-
tement prédéterminé,
caractérisé par la constitution en tant que support
en matière synthétique ou support combiné métal -
matière synthétique en plusieurs parties, avec une
première pièce longiligne en matière synthétique à
une extrémité de laquelle est prévue une section
d’engagement, en particulier en forme de douille,
pour engager une tige de prolongation et dont l’autre
extrémité porte une deuxième pièce dépassant per-
pendiculairement en matière synthétique logée de
façon pivotante sur un tourillon perpendiculairement
à l’extension longitudinale de la première pièce en
matière synthétique pour l’engagement avec une
section d’engagement d’un capot moteur ou d’un
couvercle de coffre arrière.

3. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon la revendication 1,
caractérisé par
une section de manipulation en forme de cintre ou,
pour l’essentiel, en forme d’assiette, constituée pour
être prise manuellement ou pour l’engagement d’un
outil de préhension d’un robot manipulateur.

4. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon la revendication 2,
caractérisé en ce que
la deuxième pièce en matière synthétique possède,
pour l’essentiel, une forme extérieure parallélépipé-
dique avec un premier creux cylindrique pour l’en-
gagement du tourillon de la première pièce en ma-
tière synthétique et au moins un deuxième creux lon-
giligne pour l’engagement d’une section de pièce de
carrosserie, en particulier d’un cintre métallique.

5. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
le support en matière synthétique ou une pièce en
matière synthétique du support métal - matière syn-
thétique se constitue au moins pour une partie im-
portante d’une matière synthétique résistant aux
hautes températures avec une température perma-
nente d’utilisation d’au moins 170 °C.

6. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
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précédentes,
caractérisé en ce que
le support en matière synthétique ou une pièce en
matière synthétique du support métal - matière syn-
thétique se constitue de polyamide renforcé de fibres
de verre avec un renforcement en matériau de rem-
plissage dans une proportion entre 0,1 % et 40 %,
en particulier entre 5 % et 20 %.

7. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
le support en matière synthétique ou une pièce en
matière synthétique du support métal - matière syn-
thétique se constitue pour une partie importante, en
particulier pour 50 % ou plus, de préférence 70 %
ou plus, de matériau recyclé.

8. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
les sections en tourillon ou en crochet présentent
une élasticité prédéterminée de forme et de matériau
pour la pénétration, sans abîmer la surface, dans
des creux prévus pour cela dans les pièces de car-
rosserie et sont reliées ensemble par des pièces pro-
filées légèrement élastiques en flexion d’un corps de
base de support en matière synthétique, en particu-
lier de forme de base d’un profil en U ou en T double.

9. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
1, 3 ou 5 à 8,
caractérisé par
la constitution en tant que crochet de portière avec
au moins deux crochets pour l’engagement dans
l’ouverture de passage de fenêtre d’une portière et
au moins un tourillon pour l’engagement dans une
ouverture de la portière servant à la fixation d’une
garniture de portière.

10. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
1, 3 ou 5 à 9,
caractérisé par
la constitution en tant que crochet de portière avec
un plan d’extension défini par les sections de liaison
entre les sections d’engagement, la section de ma-
nipulation pour l’essentiel en forme d’assiette, vue
d’en haut, possédant une forme d’anneau circulaire
et figurant en un plan parallèle au plan d’extension
du crochet de porte.

11. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
1, 3 ou 5 à 10,

caractérisé par
la constitution en tant que crochet de portière pré-
sentant une structure en deux pièces constituées
d’un corps de base avec plusieurs sections d’enga-
gement pour l’engagement dans des creux d’une
portière de véhicule et, au choix, des creux ou des
butées d’une pièce de carrosserie avoisinante, et un
cintre pivotant, pour l’essentiel en forme de L, pou-
vant se poser sur le corps de base en en autorisant
le pivotement, avec des sections d’engagement pour
l’engagement dans des creux ou pour venir buter
contre des sections de carrosserie avoisinant la por-
tière.

12. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé par
un dispositif d e verrouillage pouvant être arrêté ou
détaché par le coulissement rectiligne l’une vers
l’autre de deux pièces en matériau synthétique pour
fixer la portière d’automobile ou le capot d’automo-
bile en conservant un écartement prédéterminé du
corps de base de carrosserie ou pour détacher cette
fixation.

13. Support de portière d’automobile ou de capot d’auto-
mobile selon la revendication 12 et l’une quelconque
des revendications 3 à 12,
caractérisé en ce que
la section de manipulation en forme de cintre ou,
pour l’essentiel, en forme d’assiette est montée sur
le dispositif de verrouillage et sert à son arrêt ou sa
libération.
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